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Gotteserkenntnis und Gottesbeweise bei Kardinal Kajetan, Von Robert Bauer.
Regensburg 1955, Friedrich Pustet. Kart. 6.5'  S

Dr Kobert Bauer, Dozent für scholastische Philosophie der Philosophisch-
Theologischen Hochschule Passau, befaßt S1C. 1n dieser philosophiegeschichtlichen
Studie mıt dem berühmten Thomas-Kommentator Thomas de Vıo aus Gaeta, 1469 —
1534, genannt Cajetanus. In dreı Abschnıitten stellt seıne Ablehnung einer unmittel-
baren Gotteserkenntnis, seine Stellungnahme den thomistischen Gottesbeweisen,
che ehre von der Analogıe uNserTrer Gotteserkenntnis dar. Eıne gute wissenschaftliche
Leıistung, die 1ın Fachkreisen Interesse finden wiıird. Wie alle Monographien AaUSs dem
weiten G(Gebiete der Geschichte, cdient s1e  A mehr der WForschung als dem praktischen

rLeben un! seınen Problemen.
Linz A Dr. Josef Häupli
Gabriel Marcel, Metaphysisches Tagebuch., Übertragen VO.  5 Hanns VO Waınter.

Wien-München 1955, Verlag Herold. Leinen 1582
Der große, nach Jangem KRingen katholisch gewordene Pariser Phılosoph Marcel,

VO. dem dieser Stelle schon manches wertvolle uch angezeigt werden konnte,
ıst kein Thomuist. Er hält überhaupt nıicht vıel VO.  - exakter Begriffsphilosophie. Doch
versteht meisterhaft, ın immer uchHh Fragestellungen das Problem des Seins
1m Sejenden Z umkreısen, diesem unausschöpflichen Geheimniıs immer näher

kommen. Einen ganz unsystematischen, ber für echt metaphysıschen Spürsinn
zeugenden Niederschlag se1nes unablässigen Nachsinnens stellen diese Blätter selnes
philosophischen Tagebuches dar, das S1C. über NeuUN Jahre erstreckt. Was Marcel
VOTr den meısten seiner ich-versessenen existenzphilosophischen Kollegen weıt oraus

at, ıst seın großes erständnis für die unabsehbare Bedeutung der personalen Liebe,
ın der das Sein seine schönsten Offenbarungen felert. Marcels Bücher können: ıne
systematische Philosophie nıemals ersetzen. Aber 816 erganzen S1€e. Fın SOTSSAamMıE:
Nach-denken semmer viel gewundenen Gedankengänge schenkt hohen Gewinn: einmal
gegenüber der Gefahr der allzu großen Abstraktheıt und Lebenskühle ller strengen
Begriffsphilosophie, dann gegenüber der kaum geringeren Gefahr, als „beatus possı1-
dens  . be1ı überkommenen Thesen mögen dıese noch solide se1in sıch IUlzu
rasch 1m Denken Ruhe setzen.

Linz a rof. Josef Knopp
Das Ewige 1m Menschen. Die Grundkonzeption der Religionsphilosophie Max

Schelers. Von Kugen Blessing. Stuttgart 1954, Schwabenverlag. Brosch.
2.70
Max Scheler (F 9 protestantischer Sohn einer jüdischen Mutter, vorüber-

gehend katholisch, Husserlschüler, hat ın seiner akademischen Lehrzeıt Köln und
München durch die Macht seiner Gedanken und seiner Person ungewöhnliches
sehen erregt. Er scheiterte schließlich philosophisch 1m Pantheısmus, persönlich ın
peinlichen Veriırrungen Aus seliner besten eıt stammt seın uch „Vom Ewigen 1

„Theol.-prakt. Quartalschrift“ 111 1956


